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Auch Schnaps hilft gegen Corona
Oberbaselbiet  |  Brennereien kämpfen kreativ gegen die Pandemie an

Die Idee, aus Farnsburger Bier 
Desinfektionsmittel herzustellen, 
ist auf ein grosses Echo gestossen. 
Jetzt hat es zwar wieder hoch­
prozentigen Alkohol – aber keine 
Fläschchen mehr, um ihn abzu­
füllen.

Remo Schraner

Gestern war es so weit: Das Desin-
fektionsmittel, das aus einem Teil des 
überschüssigen Farnsburger Fas-
nachtsbiers hergestellt wurde (die 
«Volksstimme» berichtete), stand in 
der Strichcode Apotheke zum Ver-
kauf bereit. Magdalena Schweizer 
war die erste Person, die ein solches 
Fläschchen ergattern konnte. «Ich 
habe es für unsere Angestellten ge-
kauft. Denn je nach Auftrag kommen 
die Handwerker mit anderen Men-
schen in Kontakt», so Schweizer.

Die Freude und die Dankbarkeit 
der Leute für das Desinfektionsmit-
tel ist gross: Seit die Apotheke ges-
tern um 7.30 Uhr öffnete, klingelte 
das Telefon fast ununterbrochen. 
«Das ist noch gar nichts», sagte Ge-
schäftsinhaber Marco Gonçalves. Al-
lein am Mittwoch hätten rund 300 
Leute nach dem Desinfektionsmittel 
gefragt.

Fläschchen-Notstand
Am Mittwoch wurde der lang er-
sehnte, hochprozentige Alkohol in 
die Apotheke geliefert. Die Brenne-
rei General Sutter Distillery der Ne-
biker AG destillierte aus 1000 Litern 
des überschüssigen Fasnachtsbiers 
der Brauerei Farnsburg insgesamt 
50 Liter Alkohol mit knapp 75 Volu-
menprozenten.

Für Marco Gonçalves begann erst 
jetzt die Arbeit. Denn dem Alkohol 
mussten noch einige Stoffe beige-
mischt werden, damit Desinfektions-
mittel entsteht. «Rund vier Stunden 
lang, bis kurz vor 23 Uhr war ich am 
Mittwoch in der Apotheke und 
mischte das Desinfektionsmittel», so 
Gonçalves. Ein Problem zeichnete 
sich da schon ab:  Die Apotheke hat 
zu wenig Glasfläschchen auf Lager, 
um die 50 Liter Desinfektionsmittel 
abzufüllen. Auch beim Lieferanten 
könnten keine mehr bezogen wer-
den, sagte Marco  Gonçalves. Bereits 
seit gestern Nachmittag muss die 

Kundschaft nun einen eigenen Be-
hälter mitnehmen, denn die Fläsch-
chen sind verkauft. 

Damit das Desinfektionsmittel 
möglichst lange reicht, liegt das Be-
zugslimit pro Haushalt bei 100 Mil-
lilitern. Wer für Risikopatienten ein-
kaufen geht, erhält mehr. So zum 
Beispiel Peter Hauser: «Meine 
Schwiegereltern gehören mit 92 und 
88 Jahren zur Risikogruppe.» Er 
wusste bereits gestern Morgen, dass 
die Fläschchen knapp werden könn-
ten und brachte eigene Behälter mit. 
Woher er das wusste? «Seit ein paar 
Wochen gehe ich jeden Tag in die 
Apotheke und frage wegen des Des-
infektionsmittels nach», sagt Peter 
Hauser. Nun werde er seine Hände 
nach jedem Einkauf und immer, 
wenn er wieder zu Hause ankommt, 
desinfizieren.

Das «Corona-Paket»
In der Apotheke war auch Monika 
Probst anzutreffen, die froh um das 
Desinfektionsmittel war. «Ich bin nicht 
ängstlich, aber vorsichtig. Türen öffne 
ich wenn möglich nur noch mit mei-
nem Ellenbogen», sagt sie. Das Virus 
beeinträchtige auch ihre Arbeit: Als 
selbstständige Reinigungskraft ver-
lor sie viele Aufträge. Darum könne 
sie zurzeit nur noch 30 statt wie üb-
lich 100 Prozent arbeiten. Den Hu-
mor hat sie aber nicht verloren: «Ne-
ben dem Desinfektionsmittel habe 
ich in der Apotheke für meinen Sohn 

noch ein paar Vitamine und Trauben-
zucker gekauft», sagt sie und lacht. 
Denn dieser habe bald Geburtstag 
und bekomme als Geschenk ein ge-
sundes «Corona-Paket».

Brennen im Graubereich
Roland Buser, der Brennmeister der 
Nebiker AG, hätte gestern eigentlich 
frei gehabt. Doch die Brauerei Farns-
burg belieferte ihn mit den restlichen 
1000 Litern Bier, die wegen der Fas-
nachtsabsage übrig geblieben wa-
ren. Daraus wird Buser wiederum 50 
Liter hochprozentigen Alkohol des-
tillieren. «Wir bewegen uns im Grau-
bereich», sagt Buser. Denn eigentlich 
müsste er den Alkohol bereits in der 
Brennerei denaturieren, also für den 
Verzehr ungeniessbar machen. Nur 
so entfalle die Alkoholsteuer. Aber die 
entsprechenden Mittel werden knapp, 
sodass der Alkohol erst in der Strich-
code Apotheke denaturiert werden 
könne. Das Gesuch dazu sei bei der 
Zollverwaltung noch hängig, denn: 
«Ich kann niemanden erreichen. Die 
Verantwortlichen arbeiten im Home-
office und deren Leitungen sind stark 
überlastet», erklärt Buser.

Die Nachfrage nach hochprozen-
tigem Alkohol beziehungsweise nach 
Desinfektionsmitteln aber wächst. So 
bietet die Nebiker AG nun auch ei-
nen Teil ihres eigenen Schnapses den 
Apotheken zum Verkauf an. Buser: 
«Dabei handelt es sich um Schnaps 
der Qualitätsklasse zwei. Denn nicht 

immer ist das Aroma genug intensiv 
oder wir haben zu viel von gewissen 
Früchten, wie aus der Jahrhundert
ernte von 2018. Diese Destillate hel-
fen nun bei der momentanen Desin-
fektionsmittel-Knappheit.»

Man könnte den Schnaps trinken
Auch andere Brennereien in der Re-
gion bieten für die Herstellung von 
Desinfektionsmitteln hochprozentigen 
Alkohol an – oder mischen es gleich 
selbst. Hansruedi Wirz, Obstbauer und 
Schnapsbrenner aus Reigoldswil, pub
lizierte zum Beispiel auf der Face-
bookseite der Wirtschaftskammer 
Baselland ein Video. Darin zeigt er, wie 
man mit Zwetschgenwasser, Wasser-
stoffperoxid, Glycerin und Zitronenöl 
ein Desinfektionsmittel herstellt. Doch 
wer hat all diese Zutaten zu Hause? 
Darum verkauft Wirz nun das fertig 
gemischte Mittel gleich selbst – an 
Privatpersonen und Firmen, die es 
ihren Mitarbeitenden zur Verfügung 
stellen möchten.

«Jetzt geht die Post ab», sagte 
Wirz gestern am Telefon, «ich habe 
gerade viel Kundschaft. Die Leute 
wollen ihr Desinfektionsmittel. Sie 
sind froh, dass wir das anbieten.» 
Zudem brennt er gerade neuen Bir-
nen- und Zwetschgenschnaps, den er 
anschliessend zu Desinfektionsmit-
tel verarbeiten wird. «Klar, dieser 
Schnaps wäre auch zum Trinken 
gut», meint der Obstbauer. Aber die 
Nachfrage sei nun eine andere.

Fahrplan ausgedünnt, 
Nachtnetz eingestellt
Baselbiet  |  Ab Montag fahren 
weniger Busse und Trams 

wis. Auf dem Netz von BVB, BLT und 
AAGL kommt es ab Montag zu grösse-
ren Fahrplananpassungen. Der Fahr-
plan wird auf allen Linien ausgedünnt, 
das Nachtnetz wird ab heute einge-
stellt, wie die Transportunternehmen 
mitteilen. Die Kunden werden gebe-
ten, vor jeder Fahrt den Online-Fahr-
plan zu konsultieren. Die Unternehmen 
reagieren damit auf die vom Bundes-
rat kommunizierten Massnahmen zur 
Eindämmung der Ausbreitung des Co-
ronavirus. Die Nachfrage im öffentli-
chen Verkehr ginge entsprechend zu-
rück. Zudem werde mit der Massnahme 
krankheitsbedingten Ausfällen beim 
Fahrdienstpersonal entgegengewirkt. 

Bei den BLT-Buslinien im oberen 
Baselbiet (Linien 92, 93, 105, 106, 107, 
108, 109) gilt grundsätzlich das Stun-
denangebot. Einzelne Kurse können 
bei Bedarf respektive bei höherem 
Fahrgastaufkommen verstärkt wer-
den. Die AAGL reduzierte Linien, die 
normal im Viertelstundentakt betrie-
ben werden, auf eine Fahrt pro halbe 
Stunde. Linien, die üblicherweise jede 
halbe Stunde bedient werden, ver-
kehren noch einmal stündlich. Linien 
im Stundentakt werden beibehalten. 
Auf der Linie 71 werden Fahrten zwi-
schen Bretzwil und Reigoldswil ein-
gestellt. 

Polizei schliesst 
die Hälfte ihrer Posten
Baselbiet  |  Sissach und 
Waldenburg zu, Liestal offen

sda. Die Baselbieter Polizei stellt den 
Betrieb in der Hälfte ihrer Posten we-
gen der Covid-19-Pandemie vorsorg-
lich ein. Geöffnet sind ab kommenden 
Montag nur noch die Polizeiposten in 
Liestal, Reinach, Binningen, Muttenz 
und Laufen. Die Posten in Allschwil, 
Therwil, Pratteln, Sissach und Walden-
burg bleiben dagegen ab 23. März vo-
rübergehend geschlossen, wie die Ba-
selbieter Polizei gestern mitteilte. Die 
Versorgung der Bevölkerung mit den 
Dienstleistungen der Polizei sei jedoch 
in vollem Umfang gewährt, heisst es 
in der Mitteilung. Ziel der Massnahme 
ist es, die Durchhaltefähigkeit der Po-
lizei im Fall einer weiteren Ausdeh-
nung der Pandemie zu verbessern. Bei 
jenen Polizeiposten, die noch offen 
bleiben, wird der Schutz der Mitarbei-
tenden im Schalterbetrieb durch tech-
nische und organisatorische Mass-
nahmen ausgebaut.

Baustellen sollen 
kontrolliert werden
Baselbiet  |  Meldungen von 
Verstössen gegen Hygieneregeln

sda. Die Arbeitsmarktkontrolle für 
das Baugewerbe (AMBK) kontrolliert 
wegen des Coronavirus ab sofort die 
Einhaltung der Hygiene- und Ab-
standsregeln auf Baselbieter Baustel-
len. Wiederholte Verstösse werden dem 
Kantonalen Krisenstab gemeldet. Die 
Kontrollen erfolgen im Auftrag des 
Volkswirtschafts- und Gesundheits-
direktors Thomas Weber, wie die AMKB 
gestern mitteilte. Dies, nachdem es in 
den vergangenen Tagen Meldungen 
gegeben habe, wonach an vielen Bau-
stellen die Hygiene- und Abstands
regeln nicht eingehalten würden.

Für die Herstellung von Desinfektionsmittel destilliert Brennmeister Roland Buser von der Nebiker AG 2000 Liter Farnsburger Fasnachtsbier.� Bilder Remo Schraner

Seit Mittwoch mischt Marco Gonçalves immer wieder neues 
Desinfektionsmittel: Die Nachfrage danach ist gross.

Monika Probst aus Sissach kaufte am Donnerstagmorgen 
eines der begehrten Desinfektions-Fläschchen.


